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©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Klapp-Schwing-Dach- 
fenster,  bei  dem  der  Fensterflügel  (1)  von  zwei  am 
oberen  Ende  des  Futterkastens  (2)  schwenkbar  an- 
geordneten  Armen  (3)  getragen  ist.  In  der  Schwings- 
tellung  wird  der  Fensterflügel  (1)  zusätzlich  durch 
Achszapfen  (12)  in  Nuten  (9)  an  den  Seitenholmen 
(6)  des  Futterkastens  (2)  geführt.  In  der  Klappstel- 
lung  ist  der  Fensterflügel  (1)  mit  den  Armen  (3)  fest 
verbunden. 

Ein  solches  Dachfenster  soll  mit  einer  Ausstell- 
hilfe  versehen  werden,  die  im  Bereich  der  Längshol- 
me  des  Futterkastens  wenig  Raum  benötigt,  den 
Fensterflügel  möglichst  gleichmäßig  mit  Kraft  beauf- 
schlagt  und  deren  Teile  in  bestehenden  Bauteilen 
weitgehend  integriert  sind. 

Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  in  den  rohrför- 
mig  ausgebildeten  Armen  (3)  durch  Federkraft  be- 
aufschlagte  Gleiter  (4)  geführt  sind  und  daß  jeweils 
an  den  Gleitern  (4)  und  an  den  Seitenholmen  (6)  des 
Futterkastens  (2)  schwenkbar  gelagerte  Federarme 
(5)  so  angeordnet  sind,  daß  die  Lagerungen  (10,  11) 
der  Federarme  (5)  mit  den  Lagerungen  (20)  der 
Arme  (3)  am  Futterkasten  (2)  jeweils  stumpfzwinklige 
Dreiecke  bilden,  wobei  diese  mit  ihren  kleinsten 
Winkeln  in  Richtung  des  unteren  Endes  des  Futter- 
kastens  (2)  weisen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Klapp-Schwing-Dach- 
fenster  mit  einer  durch  Federkraft  beaufschlagten 
Ausstellhilfe,  bei  dem  der  Fensterflügel  in  etwa  der 
Längsmitte  seiner  Seitenholme  gelenkig  vom  freien 
Ende  zweier  am  oberen  Ende  des  Futterkastens 
schwenkbar  angeordneten  Armen  getragen  und  in 
der  Schwingstellung  durch  zwei  zwischen  der 
Längsmitte  und  dem  oberen  Ende  des  Fensterflü- 
gels  an  dessen  Seitenholmen  angeordneten  Achs- 
zapfen  in  Nuten  an  den  Seitenholmen  des  Futterka- 
stens  geführt  und  in  der  Klappstellung  des  Fenster- 
flügels  an  den  Armen  festgelegt  ist. 

Ein  derartiges  Klapp-Schwing-Dachfenster  ist 
aus  der  DE-OS  2  708  785  bekannt.  Bei  diesem 
Dachfenster  werden  die  den  Fensterflügel  tragen- 
den  Arme  durch  zwei  am  Futterkasten  drehbar 
angeordnete  Unterstützungsarme  nach  oben  ge- 
drückt,  wobei  die  Federkraft  durch  Spiralfedern  er- 
zeugt  wird,  die  bei  jedem  der  Unterstützungsarme 
an  deren  Drehachse  angeordnet  sind.  Da  sich  mit 
zunehmender  Flügelklappöffnung  die  Angriffsstelle 
der  Unterstützungsarme  an  den  tragenden  Armen 
in  Richtung  auf  das  obere  Ende  des  Futterkastens 
verschiebt,  wird  das  Hebelverhältnis  mit  zuneh- 
mender  Klappöffnung  ungünstiger.  Es  müssen  also 
starke  Spiralfedern  eingesetzt  werden,  was  wieder- 
um  dazu  führt,  daß  der  Flügel  bei  geringen  Öff- 
nungswinkeln  und  daher  günstigeren  Hebelverhält- 
nissen  nicht  in  einer  gewünschten  Position  stehen- 
bleibt,  sondern  sich  selbsttätig  weiter  öffnet.  Die 
Unterstützungsarme  mit  den  Spiralfedern  benöti- 
gen  relativ  viel  Raum  am  Futterkasten.  Da  am 
Futterkasten  die  Nuten  für  die  Führung  der  Achs- 
zapfen  angeordnet  sind,  müssen  die  Unterstüt- 
zungsarme  in  einem  Bereich  oberhalb  der  Nuten 
angeordnet  werden.  Diese  Anordnung  führt  jedoch 
wiederum  verstärkt  zu  ungünstigen  Hebelverhält- 
nissen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Klapp-Schwing-Dachfenster  der  eingangs  genann- 
ten  Art  mit  einer  Ausstellhilfe  zu  versehen,  die  im 
Bereich  der  Längsholme  des  Futterkastens  wenig 
Raum  benötigt,  den  Fensterflügel  möglichst  gleich- 
mäßig  mit  Kraft  beaufschlagt  und  deren  Teile  in 
bestehende  Bauteile  weitgehendst  integriert  sind. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  in  den  rohrförmig  ausgebildeten  Armen 
in  deren  dem  oberen  Ende  des  Futterkastens  be- 
nachbarten  Bereich  verschiebbare,  durch  Feder- 
kraft  in  Richtung  des  freien  Endes  der  Arme  beauf- 
schlagte  Gleiter  geführt  sind,  daß  jeweils  den  Glei- 
ter  und  den  zugeordneten  Seitenholm  des  Futterka- 
stens  verbindende  Federarme  so  angeordnet  sind, 
daß  die  gleiterseitige  Lagerstelle  und  die  futterka- 
stenseitige  Lagerstelle  der  Federarme  mit  der  La- 
gerstelle  der  Arme  am  Futterkasten  jeweils  ein 
stumpfwinkliges  Dreieck  bilden,  wobei  der  Abstand 
zwischen  den  Lagerstellen  des  Federarms  bzw.  der 

Abstand  der  Lagerstelle  des  Arms  von  der  futterka- 
stenseitigen  Lagerstelle  des  Federarms  ein  Mehrfa- 
ches  des  Abstandes  zwischen  der  Lagerstelle  des 
Arms  von  der  flügelseitigen  Lagerstelle  des  Feder- 

5  arms  beträgt. 
Diese  Lösung  hat  den  Vorteil,  daß  außer  der 

Lagerstelle  des  Federarms  keine  weiteren  Bauteile 
der  Ausstellhilfe  an  den  Längsholmen  des  Futterka- 
stens  angeordnet  sind.  Es  ist  also  Raum  für  eine 

io  verlängerte  Ausgestaltung  der  Gleitschiene  zur 
Führung  der  Achszapfen,  wobei  die  Gleitschiene 
mit  zusätzlichen  Funktionen  versehen  werden  kann. 
Der  geschaffene  freie  Raum  steht  des  weiteren  für 
Maßnahmen  zur  Transportsicherung  des  Fenster- 

75  flügels  oder  für  eine  Feststellung  des  Fensterflü- 
gels  im  ausgestellten  Zustand  zur  Verfügung.  Die 
Gleiter  und  die  Federn  sind  verdeckt  unterge- 
bracht,  da  sie  von  den  rohrförmigen  Armen  um- 
schlossen  werden  und  dadurch  vor  Verschmutzung 

20  und  Wettereinflüssen  geschützt  sind. 
Durch  die  beanspruchte  Anordnung  der  Lager- 

stellen  der  Federarme  wie  der  den  Fensterflügel 
tragenden  Arme  werden  Hebelverhältnisse  erzielt, 
die  auch  bei  einem  weit  geöffneten  Fensterflügel 

25  zu  ausreichenden  Kräften  zu  dessen  Gewichtsaus- 
gleich  und  zu  einem  weiteren  Öffnen  führen.  Bei 
weitergehender  Öffnung  des  Fensterflügels  kom- 
pensieren  sich  abnehmende  Federkraft  und  günsti- 
ger  werdende  Hebelverhältnisse,  so  daß  eine  eini- 

30  germaßen  gleichmäßige  Kraftbeaufschlagung  über 
einen  weiten  Klappöffnungsbereich  des  Fensterflü- 
gels  durch  die  Ausstellhilfe  gewährleistet  ist. 

Zweckmäßigerweise  ist  die  Lagerstelle  der 
Arme  am  Futterkasten  an  einer  Auskragung  ange- 

35  ordnet,  die  sich  in  Richtung  des  Futterkastens  er- 
streckt. 

Eine  wesentliche  Aufgabe  der  Erfindung  be- 
steht  in  der  Schaffung  einer  Blockiermöglichkeit 
der  Ausstellhilfe. 

40  Diese  zusätzliche  Aufgabe  wird  bei  einem 
Klapp-Schwing-Dachfenster,  bei  dem  der  Fenster- 
flügel  in  eine  Reinigungsstellung  bringbar  ist,  in 
welcher  die  flügelseitigen  Achszapfen  in  der  Nut 
einer  auf  die  Stirnfläche  der  Seitenholme  des  Fut- 

45  terkastens  aufgesetzten  Gleitschiene  an  dem  unter- 
en  Nutende  anliegend  sind  und  die  dabei  gegen 
das  Rauminnere  weisende  Außenseite  des  Fenster- 
flügels  in  einem  Winkel  von  kleiner  als  90°  gegen- 
über  der  Ebene  des  Futterkastens  im  Bereich  ober- 

50  halb  des  Achszapfens  angeordnet  ist,  dadurch  ge- 
löst,  daß  die  Gleiter  und  die  Arme  Durchbrechun- 
gen  aufweisen,  die  bei  in  Reinigungsstellung  ge- 
brachtem  Fensterflügel  derart  fluchten,  daß  ein  Si- 
cherungsbolzen  einschiebbar  ist  und  daß  die  futter- 

55  kastenseitige  Lagerstelle  des  Federarms  entlang 
dem  Seitenholm  des  Futterkastens  verschiebbar 
und  festlegbar  ist. 
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Das  Klapp-Schwing-Dachfenster  kann  somit  mit 
voll  funktionsfähiger  Ausstellhilfe  werkseitig  ausge- 
liefert  werden,  bei  welcher  die  Feder  bereits  vorge- 
spannt  ist.  Mit  Hilfe  des  eingeschobenen  Siche- 
rungsbolzens  wird  der  Gleiter  gegenüber  dem  den 
Fensterflügel  tragenden  Arm  in  seinem  Verschiebe- 
weg  begrenzt.  Liegt  der  Gleiter  am  Sicherungsbol- 
zen  an,  wird  die  Federkraft  vom  Gleiter  unmittelbar 
in  den  Arm  abgeleitet.  Die  Federkraft  wird  somit 
nicht  mehr  auf  den  Federarm  übertragen  und  damit 
wirkt  trotz  gespannter  Feder  zumindest  keine  we- 
sentliche  Kraft  in  Öffnungsrichtung  des  Fensterflü- 
gels.  Wird  vor  dem  Einbau  des  Dachfensters  in  das 
Dach  der  Fensterflügel  versehentlich  vom  Futterka- 
sten  entriegelt,  verbleibt  der  Fensterflügel  weitge- 
hend  am  Futterkasten.  Es  ist  damit  die  Gefahr 
einer  Beschädigung  des  Dachfensters  oder  der 
Zerstörung  des  Fensterflügels  vermieden,  wie  sie 
bei  den  vorbekannten  Dachfenstern  besteht,  wo  bei 
einem  unbeabsichtigten  Öffnen  des  Fensterflügels 
die  Federkraft  ein  spontanes,  schlagartiges  Öffnen 
des  Fensterflügels  bewirkt,  wodurch  sich  zudem 
eine  erhebliche  gesundheitliche  Gefährdung  ergibt. 
Die  Bockiereinrichtung  bildet  quasi  eine  Transport- 
und  Unfallsicherung. 

Darüber  hinaus  wird  insbesondere  nach  dem 
Einbau  des  Futterkastens  im  Dach  die  nachträgli- 
che  Befestigung  des  Fensterflügels  an  den  Armen 
erleichtert.  Bei  blockierter  Federkraft  bleiben  die 
Arme  wegen  des  Fehlens  einer  auf  die  Federarme 
wirkenden  Federkraft  auf  der  Stirnfläche  des  Fut- 
terkastens  liegen.  Wenn  der  Fensterflügel  z.  B. 
über  das  am  freien  Ende  der  Arme  anzubringende 
Schwinglager  mit  den  Armen  verbunden  wird,  sind 
keine  die  dazu  erforderliche  Handhabung  der  Arme 
störenden  Federkräfte  zu  berücksichtigen.  Die 
Blockiereinrichtung  erleichtert  somit  den  Einbau 
des  Fensterflügels  in  den  im  Dach  bereits  einge- 
setzten  Futterkasten  und  wirkt  als  Einbauhilfe. 

Die  Durchbrechung  des  Arms  ist  zweckmäßi- 
gerweise  als  Bohrung  und  die  des  Gleiters  als 
Langloch  ausgebildet.  Auf  diese  Weise  sind  die 
Sicherungsbolzen  über  einen  größeren  Bereich  von 
Öffnungsstellungen  des  Fensterflügels  zum  Futter- 
kasten  einsteckbar,  so  daß  keine  exakte  Zentrie- 
rung  der  Zuordnung  erforderlich  ist. 

Die  Aufhebbarkeit  der  ortsfesten  Festlegung 
der  verschiebbaren  Lagerstelle  des  Federarms  am 
Futterkasten  kann  dadurch  erreicht  werden,  daß  die 
futterkastenseitige  Lagerstelle  der  Federarme 
längsverschiebbar  geführt  und  für  das  Schwenken 
der  Arme  zum  Klappöffnen  bzw.  Schwingöffnen 
des  Fensterflügels  mittels  entfernbarer  Anschläge 
festlegbar  ist.  Die  Anschläge  sind  insbesonders  als 
Klappe  ausgebildet,  welche  in  den  unteren  Bereich 
des  Schiebewegs  des  die  Lagerstelle  tragenden 
Federarmlagers  hineinschwenkbar  sind. 

Ein  wesentlicher  Vorteil  dieser  Ausgestaltung 
besteht  noch  darin,  daß  die  Aufhebung  der  auf  den 
Federarm  einwirkenden  Federkraft  durch  Einschie- 
ben  des  Sicherungsbolzens  bei  ungespannter  Fe- 

5  der  bzw.  die  Freigabe  dieser  Federkraft  durch  Her- 
ausziehen  des  Sicherungsbolzens  einfach,  schnell, 
zuverlässig  und  ohne  das  Erfordernis  eines  Werk- 
zeugs  erfolgen  kann. 

Zweckmäßigerweise  wird  die  auf  die  Federar- 
io  me  einwirkende  Federkraft  durch  Zugfedern  er- 

zeugt,  welche  an  dem  Gleiter  und  an  dem  vorde- 
ren,  freien  Ende  der  Arme  befestigt  sind,  wobei  die 
Zugfeder  jeweils  in  dem  rohrförmigen  Arm  gelagert 
ist.  Auf  diese  Weise  ist  der  Hohlraum  der  rohrför- 

15  migen  Arme  mit  insbesondere  rechteckigem  Quer- 
schnitt  für  eine  verdeckte  Unterbringung  der  Fe- 
dern  genutzt,  wodurch  die  Bedienungsperson  vor 
eventuellen  Verletzungen  durch  die  Feder  ge- 
schützt  ist  und  die  Feder  wiederum  vor  Witterungs- 

20  einflüssen  weitgehend  bewahrt  bleibt. 
Es  ist  günstig,  am  freien  Ende  der  Arme  eine 

Justierschraube  zur  Einstellung  der  Federkraft  an- 
zubringen,  so  daß  diese  Einstellung  von  der  Vor- 
derseite  des  freien  Endes  der  Arme,  also  von  einer 

25  leicht  zugänglichen  Stelle,  vorgenommen  werden 
kann. 

Damit  der  Fensterflügel  in  beliebigen  Öffnungs- 
stellungen,  insbesondere  beim  Klappöffnen,  sicher 
stehenbleibt,  ist  es  zweckmäßig,  wenn  die  Gleiter 

30  eine  erhöhte  Gleitreibung  gegenüber  den  Armen 
aufweisen.  Die  Gleitreibung  kann  dadurch  vergrö- 
ßert  werden,  daß  der  Gleiter  eine  kunststoffbe- 
schichtete  Fläche  aufweist  oder  daß  zwischen  Glei- 
ter  und  den  Fensterflügel  tragenden  Arm  ein 

35  Bremsklotz  angeordnet  ist,  der  durch  eine  Feder 
angepreßt  wird. 

Zur  besseren  Anpassung  an  die  unterschiedli- 
che  Einbaufalle  des  Klapp-Schwing-Dachfensters  in 
das  Dach  wird  bevorzugt,  die  Gleitreibung  des 

40  Gleiters  einstellbar  auszugestalten,  beispielsweise 
dadurch,  daß  zwischen  dem  Gleiter  und  den  die 
Führungen  für  den  Gleiter  bildenden  Innenwandun- 
gen  der  Arme  ein  Bremsklotz  untergebracht  ist,  der 
mittels  einer  Druckfeder  und  eines  höhenverstellba- 

45  ren  Stellelements  einstellbar  ist.  Dabei  kann  der 
Bremsklotz  sowohl  in  dem  Gleiter  als  auch  in  dem 
tragenden  Arm  gelagert  sein.  Das  Stellelement 
kann  von  einer  Schraube  gebildet  sein  oder  als 
mittels  eines  Werkzeugs  drehbare  Scheibe,  die 

50  schiefe  Ebenen  aufweist,  welche  mit  an  ihrem  An- 
bringungsort  angeordneten  schiefen  Gegenebenen 
zusammenwirken.  Infolge  der  Einstellbarkeit  der 
Reibungswirkung  ist  sowohl  eine  Nachjustierbarkeit 
vorhanden  bzw.  eine  individuelle  Einstellungsmög- 

55  lichkeit  zur  Anpassung  an  die  jeweiligen  Einbaube- 
dingungen  gegeben. 

Um  die  Zugfeder  auf  einfache  Weise  den  die 
Fensterflügel  tragenden  Armen  entnehmen  zu  kön- 
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nen,  beispielsweise  um  sie  auszutauschen,  wird 
vorgeschlagen,  die  Zugfeder  an  dem  Gleiter  mittels 
einer  Schraube  zu  befestigen,  die  bei  entspannter 
Zugfeder  durch  eine  Öffnung  des  Arms  zugänglich 
ist. 

Zur  Vereinfachung  der  Montage  der  am  Futter- 
kasten  zu  befestigenden  Bauteile  der  Ausstellhilfe 
wird  bevorzugt,  daß  zwischen  der  Lagerstelle  der 
Arme  am  Futterkasten  und  der  Lagerstelle  der  Fe- 
derarme  am  Futterkasten  eine  diese  Lagerstelle 
verbindende  Versteifungsschiene  angeordnet  ist, 
welche  gleichzeitig  die  von  dem  Fensterflügel  und 
der  Ausstellhilfe  ausgehende  Kräfte  gleichmäßig  in 
den  Futterkasten  einleitet  unter  Verringerung  der 
spezifischen  Kraftbelastung. 

Soll  erreicht  werden,  daß  das  Fenster  nicht  zu 
weit  geöffnet  werden  kann,  wird  vorgeschlagen, 
daß  die  Arme  an  der  Unterseite  für  den  Eintritt  des 
Federarms  einen  Schlitz  aufweisen,  der  durch  eine 
am  Arm  lagerbare  Platte  in  seiner  Längsabmes- 
sung  veränderbar  ist  zur  Begrenzung  der  Klappöff- 
nungsweite  des  Fensterflügels.  Auf  diese  Weise 
kann  der  Ausstellwinkel  des  Fensterflügels  be- 
grenzt  werden,  was  stufenlos  erfolgen  kann,  wenn 
die  Platte  verschiebbar  und  in  den  jeweiligen  Stel- 
lungen  festlegbar  am  Arm  angeordnet  ist. 

Einer  weiteren  Erläuterung  der  Erfindung  dient 
die  Zeichnung,  wobei  insbesondere  schematisch 
ein  Ausführungsbeispiel  dargestellt  ist.  Es  zeigen 

Fig.  1  ein  Klapp-Schwing-Dachfenster 
mit  Klappöffnungsstellung  des 
Fensterflügels  und 

Fig.  2  mit  einer  Schwingöffnungsstel- 
lung, 

Fig.  3  einen  Ausschnitt  aus  Fig.  1  in 
vergrößerter  Darstellung  und 

Fig.  4  den  Ausschnitt  aus  Fig.  3  bei 
geschlossener  Stellung  des 
Fensterflügels, 

Fig.  5  die  Blockiereinrichtung  der  Aus- 
stellhilfe  bei  von  der  Federkraft 
entlastetem  Federarm  und 

Fig.  6  und  7  die  zum  Lösen  der  Blockierein- 
richtung  notwendigen  Schritte, 

Fig.  8  den  Bereich  der  Lagerstelle  des 
Federarms  am  Futterkasten  und 

Fig.  9  einen  Gleiter  mit  Bremsklotz. 
Das  Klapp-Schwing-Dachfenster  der  Fig.  1  und 

2  besteht  aus  dem  Futterkasten  2,  an  dem  mittels 
Arme  3  ein  Fensterflügel  1  angelenkt  ist.  Jeder 
Arm  3  ist  am  oberen  Ende  des  Futterkastens  2 
über  die  Lagerstelle  20  mit  dem  Futterkasten  2 
schwenkbar  verbunden.  Das  vordere,  freie  Ende 
der  Arme  3  trägt  ein  Schwinglager  16,  über  das 
der  Fensterflügel  1  etwa  im  Bereich  der  Längsmitte 
der  Seitenholme  47  von  den  Armen  3  getragen  ist. 
Als  Unterstützung  beim  Bewegen  des  Fensterflü- 
gels  1,  insbesondere  bei  dessen  Öffnungsbewe- 

gung,  dient  eine  federkraftunterstützte  Ausstellhilfe, 
im  wesentlichen  bestehend  aus  einer  in  den  rohr- 
förmig  ausgebildeten  Armen  3  mit  Rechteckquer- 
schnitt  verdeckt  gelagerten  Zugfeder  24,  die  mit 

5  einem  Gleiter  4  gekuppelt  ist,  welcher  ebenfalls 
verdeckt  innerhalb  der  Arme  3  angeordnet  ist,  ver- 
schiebbar  geführt  durch  die  Innenwandungen  8  der 
Arme  3  und  aus  einem  Federarm  5,  der  am  oberen 
Ende  einen  abgebogenen  Schenkel  7  aufweist,  an 

io  welchem  die  Lagerstelle  11  zur  Verbindung  mit 
dem  Gleiter  4  angeordnet  ist  und  am  unteren  Ende 
über  die  Lagerstelle  10  mit  dem  Seitenholm  6  des 
Futterkastens  2  verbunden  ist.  Die  Lagerstelle  20 
des  Arms  3  ist  ortsfest  am  Futterkasten  2  befestigt, 

15  während  die  Lagerstelle  10  des  Federarms  5  ver- 
schiebbar,  aber  ortsfest  fixierbar  am  selben  Längs- 
holm  6  des  Futterkastens  2  angeordnet  ist.  Die  am 
Gleiter  4  armseitig  befindliche  Lagerstelle  11  des 
Federarms  5  ist  in  Pfeilrichtung  15  mit  dem  Gleiter 

20  4  beweglich. 
In  Fig.  1  ist  der  Fensterflügel  1  mit  den  Armen 

3  gekuppelt,  so  daß  sich  Fensterflügel  1  und  Arme 
3  synchron  in  der  Klappöffnungsstellung  bewegen, 
und  zwar  um  die  obenliegende,  durch  die  Lager- 

25  stelle  20  gebildete  Klappachse.  Die  Klappbewe- 
gungsrichtung  des  Fensterflügels  ist  mit  14  be- 
zeichnet. 

Um  den  Fensterflügel  1  in  eine  Schwingöff- 
nungsstellung  gemäß  Fig.  2  bringen  zu  können,  ist 

30  bei  mit  auf  dem  Futterkasten  2  aufliegendem  Fen- 
sterflügel  1  die  Kupplung  zwischen  Fensterflügel  1 
und  Armen  3  zu  lösen  und  dann  der  Fensterflügel 
1  zu  öffnen,  der  im  oberen  Drittel  seiner  Länge  an 
den  Seitenholmen  47  jeweils  einen  Achszapfen  12 

35  trägt,  der  in  einer  Nut  9  einer  auf  den  Stirnseiten 
der  Längsholme  6  des  Futterkastens  2  aufgesetz- 
ten  Gleitschiene  48  läuft.  Beim  Schwingöffnen  des 
Fensterflügels  1  gleitet  der  Achszapfen  12  in  der 
Nut  9  nach  unten.  Dadurch  heben  sich  die  Arme  3 

40  vom  Futterkasten  2  ab  und  es  bildet  sich  zwischen 
dem  Fensterflügel  1  und  den  Armen  3  ein  sich 
vergrößernder  Winkel.  Durch  das  vom  Futterkasten 
2  abgehobene  Schwinglager  16  ist  eine  vergrößer- 
te  Kopffreiheit  geschaffen.  Die  Schwingbewegung 

45  des  Fensterflügels  1  um  das  Fensterflügel  1  und 
Arme  3  verbindende  Schwinglager  16  ist  mit  dem 
Pfeil  13  dargestellt. 

Der  Abstand  der  Lagerstellen  20  und  11  wird 
relativ  klein  gehalten,  wie  z.  B.  Fig.  3  entnehmbar, 

50  um  die  Bauhöhe  des  Fensterflügelrahmens  nicht 
zu  vergrößern,  der  von  einem  Fensterabdeckblech 
überdeckt  ist.  Infolge  des  geringen  Abstands  dieser 
Lagerstellen  20  und  1  1  voneinander  und  infolge  der 
ein  Mehrfaches  davon  betragenden  Länge  des  Fe- 

55  derarms  5  mit  seinen  Lagerstellen  10,  11  und  der 
Länge  des  Abstands  der  futterkastenseitigen  Lager- 
stellen  10,  20  ist  eine  geringe  Winkelgröße  zwi- 
schen  einer  durch  die  Lagerstellen  10,  20  bzw.  10, 
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11  gehenden  Ebene  gegeben.  Dieser  spitze  Winkel 
bedingt  Hebelverhältnisse,  die  bei  ausreichender 
Kraftwirkung  über  die  Zugfeder  24  einen  einiger- 
maßen  harmonischen  Kraftverlauf  bei  der  Bewe- 
gungsbetätigung  des  Fensterflügels  1  ergeben. 

Im  Innern  des  mit  Rechteckquerschnitt  rohrför- 
mig  ausgestalteten  Arms  3  ist  durch  den  teilweisen 
Schnitt  der  Gleiter  4  sichtbar,  wie  er  von  den 
Innenwandungen  8  geführt  ist  unter  Zwischenschal- 
tung  einer  kunststoffbeschichteten  Fläche  27  zur 
Reibungserhöhung.  Der  Gleiter  4  befindet  sich  in 
einer  vorderen,  gegen  das  Schwinglager  16  zu 
verschobenen  Position  bei  klappgeöffnetem  Fen- 
sterflügel  1.  Der  Federarm  5  ist  über  die  Lagerstel- 
le  11  des  Schenkels  7  mit  dem  Gleiter  4  verbun- 
den,  wozu  der  Arm  3  an  der  Unterseite  einen 
Schlitz  36  für  den  Eingriff  des  Federarms  5  auf- 
weist.  Mittels  einer  durch  eine  Öffnung  51  im  Arm 
3  zugänglichen  Schraube  28  ist  die  Zugfeder  24  an 
dem  Gleiter  4  gehalten.  Am  vorderen  Ende  der 
Zugfeder  24  wurde  ein  Einschraubstück  26  fest 
eingefügt.  In  dieses  Einschraubstück  26  ist  eine 
Justierschraube  25  eingedreht.  Die  Justierschraube 
25  stützt  sich  mit  ihrem  Schraubenkopf  an  einem 
Federlager  38  ab,  welches  das  freie  Ende  des 
rohrförmigen  Arms  3  abschließt.  Durch  Betätigen 
der  Justierschraube  25  kann  die  Federspannung 
jederzeit  eingestellt  werden,  wobei  die  Verwendung 
einer  Imbusschraube  für  eine  gute  Handhabung 
sorgt.  In  der  dargestellten,  klappgeöffneten  Stel- 
lung  des  Fensterflügels  1  ist  die  Zugfeder  24  rela- 
tiv  entspannt. 

Am  futterseitigen  Ende  des  Arms  3  ist  eine 
Auskragung  41  befestigt,  die  sich  in  Richtung  des 
Futterkastens  2  erstreckt  und  zur  Bildung  der  La- 
gerstelle  20  benutzt  ist.  Der  Abstand  der  Lagerstel- 
le  20  zur  Lagerstelle  11  ist  so  groß,  daß  bei  auf 
dem  Futterkasten  2  aufliegendem  Fensterflügel  1 
der  Federarm  5  und  der  tragende  Arm  3  in  dersel- 
ben  Ebene  übereinanderliegend  angeordnet  sind. 
Ferner  bestehen  dadurch  Hebelverhältnisse,  die 
gewährleisten,  daß  auch  bei  auf  dem  Futterkasten 
2  aufliegendem  Fensterflügel  1  bereits  ausreichen- 
de  Kräfte  in  Öffnungsrichtung  wirken,  damit  sich 
der  Fensterflügel  1  von  Anbeginn  der  Öffnungsbe- 
wegung  leicht  nach  oben  bewegen  läßt. 

Der  Federarm  5  ist  mittels  der  Lagerstelle  10 
am  Seitenholm  6  des  Futterkastens  2  schwenkbar 
gelagert.  Die  Lagerstelle  10  ist  Teil  eines  Feder- 
armlagers  40,  welches  in  einer  Führungsschiene  23 
verschiebbar  ist,  wie  insbesondere  Fig.  8  zu  ent- 
nehmen.  Der  Verschiebeweg  in  Richtung  des  un- 
teren  Teils  des  Futterkastens  2  ist  durch  einen 
Anschlag  21  begrenzbar,  welcher  sich  an  der  Vor- 
derseite  einer  Klappe  22  befindet,  die  wiederum 
schwenkbar  an  der  Führungsschiene  23  angeord- 
net  ist. 

Eine  Stabilisierung  der  Mechanik  und  eine  kräf- 
temäßige  Entlastung  des  Futterkastens  2  kann 
durch  eine  Versteifungsschiene  30  erreicht  werden, 
welche  das  die  Lagerstelle  20  aufweisende  Klapp- 

5  lager  42  mit  der  Führungsschiene  23  verbindet,  die 
wiederum  auch  das  Federarmlager  40  trägt. 

Die  Arme  3  weisen  an  ihrem  freien  Ende  Ver- 
bindungselemente  43  auf,  an  denen  sich  die  die 
Aufhängung  für  den  Fensterflügel  1  bildenden 

io  Schwinglager  16  befinden. 
Um  insbesondere  die  Klappöffnungsweite  des 

Fensterflügels  1  zu  begrenzen,  ist  an  mindestens 
einem  der  beiden,  den  Fensterflügel  1  tragenden 
Arme  3  eine  Platte  37  verstellbar  gelagert,  um  die 

15  wirksame  Länge  des  Schlitzes  36  des  Arms  3  zu 
verändern. 

Den  Fig.  3  bis  7  ist  noch  das  Zusammenwirken 
des  flügelseitigen  Achszapfens  12  mit  der  futterka- 
stenseitigen  Gleitschiene  48  zu  entnehmen.  Jeder 

20  Achszapfen  12  befindet  sich  in  einem  Bereich  zwi- 
schen  der  Längsmitte  und  dem  oberen  Ende  des 
Seitenholms  47  und  sind  beidseitig  des  Fensterflü- 
gels  1  nach  außen  zeigend  und  miteinander  fluch- 
tend  angeordnet.  Diese  Achszapfen  12  werden  bei 

25  der  Schwingbewegung  des  Fensterflügels  1  in  Nu- 
ten  9  geführt,  welche  sich  in  einer  auf  die  Stirnflä- 
che  der  Seitenholme  6  des  Futterkastens  2  aufge- 
setzten  Gleitschiene  48  befinden. 

In  der  Fig.  4  ist  der  Fensterflügel  1  aufliegend 
30  auf  der  Stirnseite  des  Futterkastens  2  angeordnet. 

Er  kann  sich  in  geschlossener,  mit  dem  Futterka- 
sten  2  verriegelter  Stellung  befinden.  Dabei  ist  der 
Gleiter  4  durch  den  Federarm  5  in  seine  oberste 
Position  geschoben,  wodurch  die  Zugfeder  24  ihre 

35  am  weitesten  gestreckte  Stellung  mit  der  größten 
Federkraft  einnimmt.  Auf  diese  Weise  speichert  die 
Zugfeder  24  die  Kraft,  welche  für  die  Unterstützung 
der  Flügelöffnungsbewegung  benötigt  wird. 

Die  Achszapfen  12  liegen  einer  oberen  Nutöff- 
40  nung  44  der  Gleitschiene  48  gegenüber.  Wird  der 

Fensterflügel  1  klappgeöffnet,  so  bewegen  sich 
diese  Achszapfen  12  von  der  die  Nut  9  aufweisen- 
den  Gleitschiene  48  unbehindert  in  die  in  Fig.  3 
gezeigte  Position.  Dabei  sind  die  Arme  3  mit  dem 

45  Fensterflügel  1  durch  ein  nicht  dargestelltes  Rie- 
gelelement  lösbar  gekuppelt,  wobei  der  Fensterflü- 
gel  1  synchron  mit  den  Armen  3  bewegt  wird  unter 
Vermeidung  einer  Schwingbewegung  um  die 
Schwinglager  16.  Soll  der  Fensterflügel  1,  ausge- 

50  hend  von  der  Stellung  der  Fig.  4,  in  eine  Schwings- 
tellung  bewegt  werden,  so  ist  zuerst  die  Festlegung 
zwischen  dem  Fensterflügel  1  und  den  Armen  3 
aufzuheben.  Die  Öffnungsbewegung  des  Fenster- 
flügels  1  in  Verbindung  mit  einer  Schwingbewe- 

55  gung  um  das  Schwinglager  16  an  den  Armen  3 
sorgt  dafür,  daß  die  Achszapfen  12  in  die  Nutöff- 
nung  44  der  Gleitschiene  48  eintreten  und  in  dieser 
Nut  9  nach  unten  laufen,  wie  in  Fig.  6  und  7  in  zwei 
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unterschiedlichen  Schwingöffnungsstadien  des 
Fensterflügels  1  entnehmbar. 

Die  Fig.  4  offenbart  des  weiteren  ein  im  Gleiter 
4  befindliches  Langloch  19  und  untereinander  dek- 
kungsgleiche  Bohrungen  18,  welche  beide  Wan- 
dungen  des  Arms  3  durchsetzen.  Das  Langloch  19 
in  dem  Gleiter  4  sowie  die  Bohrungen  18  in  dem 
Arm  3  dienen  dem  Einschieben  eines  Sicherungs- 
bolzens  17,  um  die  Federkraft  der  Zugfeder  24  zu 
blockieren,  wie  in  Fig.  5  dargestellt. 

In  Fig.  5  ist  der  Fensterflügel  1  geschlossen 
und  mit  dem  Futterkasten  2  verriegelt.  An  jedem 
Arm  3  des  Klapp-Schwing-Dachfensters  ist  ein  Si- 
cherungsbolzen  17  durch  die  Bohrungen  18  und 
das  Langloch  19  hindurchgesteckt,  der  über  einen 
Kopf  verfügt,  welcher  als  Einschiebeanschlag  dient. 
Der  Gleiter  4  ist  unter  dem  Einfluß  der  Federkraft 
der  Zugfeder  24  so  weit  in  Richtung  auf  das  freie 
Ende  des  Arms  3  gezogen,  bis  der  Sicherungsbol- 
zen  17  am  der  Lagerstelle  11  benachbarten  Ende 
des  Langlochs  19  zur  Anlage  gelangt  ist.  Die  Fe- 
derkraft  wird  nunmehr  vom  Gleiter  4  über  das  Ende 
des  Langlochs  19  auf  den  Sicherungsbolzen  17 
und  von  dort  auf  den  Arm  3  übertragen  und  kann 
nicht  mehr  auf  den  Federarm  5  einwirken. 

Zusätzlich  ist  die  Lagerstelle  10  des  Federarms 
5  an  dem  Seitenholm  6  des  Futterkastens  2  mit 
einer  aufhebbaren  Festlegung  versehen.  Der  Fe- 
derarm  5  ist  schwenkbar  im  Federarmlager  40  ge- 
lagert,  das  wiederum  in  der  Führungsschiene  23 
längsverschiebbar  angeordnet  ist.  Am  unteren 
Ende  der  Führungsschiene  23  befindet  sich  eine 
schwenkbare  Klappe  22,  die  an  ihrem  vorderen 
Ende  einen  Anschlag  21  aufweist.  Bei  nicht  einge- 
schobenem  Sicherungsstift  17  wirkt  die  Federkraft 
der  Zugfeder  24  auch  auf  das  Federarmlager  40 
ein,  das  sich  unter  Vorspannung  an  dem  Anschlag 
21  der  Klappe  22  abstützt.  Infolge  des  Versatzes 
der  Lagerstellen  11,  20  ergibt  sich  bei  einer  Ver- 
schwenkung  der  Arme  3  und  der  ortsfesten  AbStüt- 
zung  der  Lagerstellen  20  und  10  eine  Längsver- 
schiebung  des  Gleiters  4  innerhalb  der  Arme  3  und 
damit  eine  Längenänderung  der  Zugfeder  24.  Die- 
se  Verschiebebewegung  des  Gleiters  4  ist  bei  ein- 
geschobenem  Sicherungsstift  17  durch  die  Festle- 
gung  des  Gleiters  4  gegenüber  dem  Arm  3  ausge- 
schlossen.  Erfolgt  bei  eingeschobenem  Siche- 
rungsstift  17  eine  Schwenkbewegung  der  Arme  3, 
bedingt  dies  nunmehr  eine  oszillierende  Schiebe- 
bewegung  des  Federarmlagers  40  des  Federarms 
5,  wobei  sich  der  Federarmlager  40  vom  Anschlag 
21  der  Klappe  22  wegbewegt  und  auch  wieder 
darauf  zu  bewegt.  Der  Abstand  zwischem  dem 
Federarmlager  40  und  der  Klappe  22  ist  so  ge- 
wählt,  daß  bei  eingeschwenkter  Klappe  22  der  An- 
schlag  21  innerhalb  des  Verschiebewegs  des  Fe- 
derarmlagers  40  liegt  und  bei  weggeschwenkter 
Klappe  22  das  Federarmlager  40  seinen  gesamt- 

möglichen  Verschiebeweg  freigegeben  erhält. 
Bei  weggeschwenkter  Klappe  22  und  einge- 

schobenem  Sicherungsstift  17,  wie  in  Fig.  5  darge- 
stellt,  ist  die  Federkraft  der  Zugfeder  24  in  ihrer 

5  Auswirkung  auf  den  Fensterflügel  1  vollständig 
neutralisiert  und  der  Fensterflügel  1  bewegt  sich 
bei  einem  ungewollten  Entriegeln  des  Fensterflü- 
gels  1  vom  Futterkasten  2  nicht  vom  Futterkasten  2 
weg,  so  daß  insoweit  vor  dem  Einbau  des  Dachfen- 

io  sters  im  Dach  eine  Transport-  und  Unfallsicherung 
vorliegend  ist. 

Bei  eingeschobenem  Sicherungsstift  17  und  in 
den  Verschiebeweg  des  Federarmlagers  40  einge- 
schwenkter  Klappe  22,  wie  in  Fig.  7  gezeigt,  wird 

15  ein  Teil  des  Verschiebewegs  des  Federarmlagers 
40  gesperrt.  Dadurch  wird  nur  ein  Teil  der  von  der 
Zugfeder  24  erzeugten  Federkraft  auf  den  Fenster- 
flügel  1  übertragen.  Bei  einem  ungewollten  Entrie- 
geln  des  Fensterflügels  1  öffnet  er  sich  nur  um 

20  eine  kleine  Öffnungsweite,  wobei  die  Öffnungsbe- 
wegung  sanft  und  langsam  erfolgt. 

Bei  der  in  Fig.  7  dargestellten  Reinigungsstel- 
lung  des  Fensterflügels  1,  bei  welcher  die  Außen- 
seite  50  des  Fensterflügels  1  vom  Rauminnern  her 

25  zugänglich  ist,  ist  die  Zugfeder  24  entspannt,  der 
Gleiter  4  ist  vom  freien  Ende  des  Arms  3  wegge- 
schoben  und  der  Sicherungsbolzen  17  befindet 
sich  in  der  Mitte  des  Langlochs  19  und  das  Feder- 
armlager  40  liegt  unter  Vorspannung  an  dem  An- 

30  schlag  21  der  in  den  Verschiebeweg  einge- 
schwenkter  Klappe  22.  Damit  ist  die  Verspannung 
des  Sicherungsbolzens  17  gegenüber  dem  Lang- 
loch  19  aufgehoben  und  die  Federkraft  wirkt  nicht 
mehr  auf  den  Sicherungsbolzen  17  ein.  Von  der 

35  Raumseite  aus  können  nunmehr  die  Sicherungs- 
bolzen  17  bequem,  ohne  Kraftaufwand  und  von 
Hand  entfernt  werden. 

Bei  der  Auflösung  der  Reinigungsstellung  des 
Fensterflügels  1  wird  in  Verbindung  mit  der  Abstüt- 

40  zung  des  Federarmlagers  40  an  dem  Anschlag  21 
der  Klappe  22  die  Federkraft  durch  Spannen  der 
Zugfeder  24  reaktiviert.  Das  Klapp-Schwing-Dach- 
fenster  befindet  sich  nunmehr  in  Gebrauchsstel- 
lung,  eingebaut  im  Dach. 

45  In  Fig.  9  ist  eine  Ausgestaltung  einer  Vorrich- 
tung  zur  einstellbaren  Regulierung  der  Gleitrei- 
bungskraft  zwischen  Gleiter  4  und  Arm  3  darge- 
stellt.  Im  Gleiter  4  ist  ein  Bremsklotz  31  höhenver- 
schiebbar  eingelassen,  wobei  der  Bremsklotz  31 

50  durch  Tellerfedern  32  gegen  die  Innenwandung  8 
des  Arms  3  gedrückt  ist.  Zusätzlich  ist  ein  Stellele- 
ment  33  vorgesehen,  das  scheibenförmig  ausgebil- 
det  ist  und  auf  der  Scheibenfläche  sind  schiefe 
Ebenen  34  in  Kreisringform  angeordnet,  welche  mit 

55  entsprechenden  schiefen  Gegenebenen  35  des 
Gleiters  4  zusammenwirken.  Das  Stellelement  33 
ist  durch  ein  Werkzeug,  beispielsweise  einen 
Sechskantschlüssel,  drehbar,  wobei  ein  Durchbruch 

6 



11 EP  0  679  775  A1 12 

45  im  Bremsklotz  31  für  die  Zugänglichkeit  sorgt. 
Auch  im  Arm  3  ist  eine  Durchbrechung  46  vorgese- 
hen,  die  so  positioniert  ist,  daß  der  Durchbruch  45 
in  einer  weit  geöffneten  Schwingstellung  des  Fen- 
sterflügels  1  mit  dieser  Durchbrechung  46  fluchtet.  5 
Mittels  der  regelbaren  Einstellung  der  die  Verschie- 
bung  des  Gleiters  4  gegenüber  der  Innenwandung 
8  des  Arms  3  abbremsenden  Gleitreibung  kann 
eine  Anpassung  an  individuelle  Bedürfnisse,  Ein- 
baubedingungen  oder  Wettereinflüsse  erfolgen  und  10 
auch  eine  Nachstellmöglichkeit  liegt  vor. 

Patentansprüche 

1.  Klapp-Schwing-Dachfenster  mit  einer  durch  75 
Federkraft  beaufschlagten  Ausstellhilfe,  bei 
dem  der  Fensterflügel  (1)  in  etwa  der  Längs- 
mitte  seiner  Seitenholme  (47)  gelenkig  vom 
freien  Ende  zweier  am  oberen  Ende  des  Fut- 
terkastens  (2)  schwenkbar  angeordneten  Ar- 
men  (3)  getragen  und  in  der  Schwingstellung 
durch  zwei  zwischen  der  Längsmitte  und  dem 
oberen  Ende  des  Fensterflügels  (1)  an  dessen 
Seitenholmen  (47)  angeordneten  Achszapfen 
(12)  in  Nuten  (9)  an  den  Seitenholmen  (6)  des 
Futterkastens  (2)  geführt  und  in  der  Klappstel- 
lung  der  Fensterflügel  (1)  an  den  Armen  (3) 
festgelegt  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  rohrförmig  ausgebildeten  Armen  (3) 
in  deren  dem  oberen  Ende  des  Futterkastens 
(2)  benachbarten  Bereich  verschiebbare,  durch 
Federkraft  in  Richtung  des  freien  Endes  der 
Arme  (3)  beaufschlagte  Gleiter  (4)  geführt  sind, 
daß  jeweils  den  Gleiter  (4)  und  den  zugeordne- 
ten  Seitenholm  (6)  des  Futterkastens  (2)  ver- 
bindende  Federarme  (5)  so  angeordnet  sind, 
daß  die  gleiterseitige  Lagerstelle  (11)  und  die 
futterkastenseitige  Lagerstelle  (10)  der  Feder- 
arme  (5)  mit  der  Lagerstelle  (20)  der  Arme  (3) 
am  Futterkasten  (2)  jeweils  ein  stumpfwinkliges 
Dreieck  bilden,  wobei  der  Abstand  zwischen 
den  Lagerstellen  (10,  11  und  10,  20)  ein  Mehr- 
faches  des  Abstandes  zwischen  den  Lagerstel- 
len  (1  1  ,  20)  beträgt. 

2.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Lagerstelle  (20)  der  Arme  (3)  am  Fut- 
terkasten  (2)  an  einer  Auskragung  (41)  ange- 
ordnet  ist,  die  sich  in  Richtung  des  Futterka- 
stens  (2)  erstreckt. 

3.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  1  und  2,  bei  dem  der 
Fensterflügel  (1)  in  eine  Reinigungsstellung 
bringbar  ist,  in  welcher  die  flügelseitigen  Achs- 
zapfen  (12)  in  der  Nut  (9)  einer  auf  die  Stirnflä- 

che  der  Seitenholme  (6)  des  Futterkastens  (2) 
aufgesetzten  Gleitschiene  (48)  an  dem  unteren 
Nutende  (49)  anliegend  sind  und  die  dabei 
gegen  das  Rauminnere  weisende  Außenseite 

5  (50)  des  Fensterflügels  (1)  in  einem  Winkel 
von  kleiner  als  90°  gegenüber  der  Ebene  des 
Futterkastens  (2)  im  Bereich  oberhalb  des 
Achszapfens  (12)  angeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 

70  daß  die  Gleiter  (4)  und  die  Arme  (3)  Durchbre- 
chungen  aufweisen,  die  bei  in  Reinigungsstel- 
lung  gebrachtem  Fensterflügel  (1)  derart  fluch- 
ten,  daß  ein  Sicherungsbolzen  (17)  einschieb- 
bar  ist,  und  daß  die  futterkastenseitige  Lager- 

75  stelle  (10)  des  Federarms  (5)  entlang  dem 
Seitenholm  (6)  des  Futterkastens  (2)  ver- 
schiebbar  und  festlegbar  ist. 

4.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  Anspruch  3, 
20  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Durchbrechung  des  Arms  (3)  als  Boh- 
rung  (18)  und  des  Gleiters  (4)  als  Langloch 
(19)  ausgebildet  ist. 

25  5.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  3  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  futterkastenseitige  Lagerstelle  (10)  der 
Federarme  (5)  längsverschiebbar  geführt  und 

30  für  das  Schwenken  der  Arme  (3)  zum  Klapp- 
öffnen  bzw.  Schwingöffnen  des  Fensterflügels 
(1)  mittels  entfernbarer  Anschläge  (21)  festleg- 
bar  ist. 

35  6.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Anschläge  (21)  als  Klappe  (22)  ausge- 
bildet  sind,  welche  in  den  unteren  Bereich  des 
Schiebewegs  des  die  Lagerstelle  (10)  tragen- 

40  den  Federarmlagers  (40)  hineinschwenkbar  ist. 

7.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  die  auf  die  Federarme  (5)  einwirkende 
Federkraft  durch  Zugfedern  (24)  erzeugt  ist, 
welche  an  dem  Gleiter  (4)  und  an  dem  freien 
Ende  der  Arme  (3)  befestigt  sind  und  daß  die 
Zugfeder  (24)  jeweils  in  dem  rohrförmigen  Arm 

50  (3)  gelagert  ist. 

8.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  am  freien  Ende  der  Arme  (3)  eine  Justier- 
schraube  (25)  zur  Einstellung  der  Federkraft 
angebracht  ist. 
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9.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gleiter  (4)  eine  erhöhte  Gleitreibung 
gegenüber  den  Armen  (3)  aufweisen.  5 

10.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gleiter  (4)  kunststoffbeschichtete  Flä- 
chen  (27)  aufweisen.  10 

11.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  9  und  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  Gleiter  (4)  und  Arm  (3)  ein  75 
Bremsklotz  (31)  angeordnet  ist,  der  durch  eine 
Feder  (32)  angepreßt  wird. 

12.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  1  bis  11,  20 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Gleitreibung  des  Gleiters  (4)  einstellbar 
ist. 

13.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  Anspruch  12,  25 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  dem  Gleiter  (4)  und  den  die 
Führungen  für  den  Gleiter  (4)  bildenden  Innen- 
wandungen  (8)  der  Arme  (3)  ein  Bremsklotz 
(31)  untergebracht  ist,  der  mittels  einer  Feder  30 
(32)  und  eines  höhenverstellbaren  Stellele- 
ments  (33)  einstellbar  ist. 

18.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  1  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Zugfeder  (24)  an  dem  Gleiter  (4)  mit- 
tels  einer  Schraube  (28)  befestigt  ist,  die  bei 
entspannter  Zugfeder  (24)  durch  eine  Öffnung 
(51)  des  Arms  (3)  zugänglich  ist. 

19.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  1  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zwischen  der  Lagerstelle  (20)  der  Arme  (3) 
am  Futterkasten  (2)  und  der  Lagerstelle  (10) 
der  Federarme  (5)  am  Futterkasten  (2)  eine 
diese  Lagestelle  (10,  20)  verbindende  Verstei- 
fungsschiene  (30)  angeordnet  ist. 

20.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  1  bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Arme  (3)  an  der  Unterseite  für  den 
Eintritt  des  Federarms  (5)  einen  Schlitz  (36) 
aufweisen,  der  durch  eine  am  Arm  (3)  lagerba- 
re  Platte  (37)  in  seiner  Längsabmessung  ver- 
änderbar  ist  zur  Begrenzung  der  Klappöff- 
nungsweite  des  Fensterflügels  (1). 

14.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  35 
daß  der  Bremsklotz  (31)  in  dem  Gleiter  (4) 
gelagert  ist. 

15.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  40 
daß  der  Bremsklotz  (31)  in  den  Armen  (3) 
gelagert  ist. 

16.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  mindestens 
einem  der  Ansprüche  13  bis  15,  45 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Stellelement  (33)  als  mittels  eines 
Werkzeugs  drehbare  Scheibe  ausgestaltet  ist, 
die  schiefe  Ebenen  (34)  aufweist,  welche  mit 
an  ihrem  Anbringungsort  angeordneten  schie-  50 
fen  Gegenebenen  (35)  zusammenwirken. 

17.  Klapp-Schwing-Dachfenster  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stellelemente  von  Schrauben  gebildet  55 
sind. 
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